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I Anlagen zur Rekrutierung und Information der Stichprobe 

1  Nachricht an die Schulleitungen (erste Information über das Projekt) 

Sehr geehrte/r   XY, 

im Rahmen meiner Dissertation führe ich eine Fortbildung zum Englischunterricht für 

Englischlehrkräfte an Grundschulen und Gymnasien in Nordrhein-Westfalen durch. Bei 

der Fortbildung handelt es sich thematisch um den Übergang von der Primar- in die 

Sekundarstufe im Englischunterricht, welcher durch die Einführung des 

Englischunterrichts an Grundschulen im Jahr 2003/2004 immer mehr in den Fokus 

gerückt ist. Ich würde mich sehr freuen, wenn ich auch Sie und Ihre Englischkolleginnen 

und -kollegen für die Teilnahme an meiner Fortbildung gewinnen könnten. 

Das Ziel der Fortbildung ist es, lokale Netzwerke zwischen Grundschul- und 

Gymnasialenglischlehrkräften aufzubauen und eine schulübergreifende Zusammenarbeit 

zwischen den Lehrkräften anzubahnen. Außerdem möchte ich die teilnehmenden 

Lehrkräfte zu ihrer Perspektive auf den Englischunterricht befragen (Fragebögen und 

einzelne Interviews). Insgesamt will ich mit dieser Fortbildung zu einer weiteren 

Verbesserung des Englischunterrichts am Übergang von der Grundschule zur 

weiterführenden Schule beitragen, indem ich fundierte Informationen darüber aus der 

Perspektive von Lehrkräften sammle und ihnen Strategien vermittle, den Übergang noch 

effektiver zu gestalten. 

Im Einzelnen wird die Fortbildung sich über ca. zehn Monate erstrecken, in welchen ich 

im Abstand von etwa vier Monaten insgesamt drei Netzwerktreffen anbiete, an denen 

sowohl Englischlehrkräfte des Gymnasiums als auch der lokalen Grundschulen 

teilnehmen werden. Die Fortbildungssitzungen werden folgende Inhalte behandeln: 

• Expertenvortrag über die momentane Situation und Schwierigkeiten des Englisch- 

unterrichts an Grund- und weiterführenden Schulen in Nordrhein-Westfalen 

• Austausch der Lehrkräfte  

• Gemeinsame Planung einer Unterrichtseinheit für den Übergang von der Primar-  

in die Sekundarstufe 

Neben der Teilnahme an den Netzwerktreffen, würden die Lehrkräfte beider Schulformen 

in Tandems zusammenarbeiten und sich jeweils einmal gegenseitig im Englischunterricht 

besuchen.  

Vorläufiger Zeitplan: 
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• Dezember 2016: 1. Fortbildungssitzung (Expertenvortrag & Kennenlernen) 

• Januar – März 2017:  einmalige, selbst-terminierte gegenseitige Unterrichts- 

    hospitationen der Tandems  

• April 2017:  2. Fortbildungssitzung (Planung einer Übergangseinheit) 

• September 2017: 3. Fortbildungssitzung (Reflexion) 

Selbstverständlich sichere ich eine anonymisierte Datenerhebung zu sowie einen 

vertraulichen Umgang mit den so gewonnenen Informationen. Diese werden 

ausschließlich im Rahmen meiner Dissertation und der wissenschaftlichen Lehrerbildung 

verwendet.  

Eine Teilnahme an der Fortbildung wäre für Sie bzw. Ihre Englischkolleginnen und -

kollegen kostenfrei. Außerdem würde ich Ihrer Schule bei Interesse gern die Ergebnisse 

meiner Arbeit anschließend vorstellen.  

Ich wäre Ihnen und dem Englischkollegium des Gymnasiums XY ganz außerordentlich 

dankbar, wenn Sie sich zu einer Teilnahme an der Fortbildung entschließen würden. In 

einigen Tagen werde ich mich telefonisch mit Ihnen in Verbindung setzen, um über eine 

mögliche Teilnahme Ihrer Schule sowie damit verbundenen Fragen zu sprechen. 

Ich verbleibe mit freundlichen Grüßen, 

Rebecca Schlieckmann 
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2  Nachricht an die Schulleitungen (Information über die Teilnahme der 
Lehrkräfte) 

Sehr geehrte/r XY,  

Ihre folgenden Kolleginnen und Kollegen […] nehmen an der Fortbildung „Briding the 

Gap“ teil, bei der es sich thematisch um den Übergang von der Primar- in die 

Sekundarstufe im Englischunterricht handelt, welcher durch die Einführung des 

Englischunterrichts an Grundschulen im Jahr 2003/2004 immer mehr in den Fokus 

gerückt ist. 

Als Teil der Fortbildung werden u.a. einmalig gegenseitige selbst-terminierte 

Unterrichtshospitationen der Grundschul- und Gymnasiallehrkräfte durchgeführt. Ich 

hoffe, dass dies nicht zu Komplikationen im Schulablauf führt und hoffe auf Ihr 

Verständnis.  

Ich bedanke mich bereits jetzt bei Ihnen und bei Ihren Kolleginnen und Kollegen für Ihr 

Engagement.  

Bei Rückfragen können Sie sich jederzeit gern an mich wenden.  

Mit freundlichen Grüßen,  

Rebecca Schlieckmann 
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3  Nachricht an die Lehrkräfte der Gymnasien (Information zum ersten 
Netzwerktreffen und ersten Interview) 

Liebe/r XY, 

ich freue mich, Ihnen heute genauere Informationen zur gemeinsamen Fortbildung 

mitteilen zu können. Das erste Treffen wird am XX.XX.XXXX von XX:XX – 

XX:XXUhr im Raum XXX des XXXX stattfinden.  

Folgende Themen sollen an dem Tag im Vordergrund stehen: 

• Gegenseitiges Kennenlernen 

• Austausch zwischen den Englischlehrkräften der Gymnasien und Grundschulen 

in XY 

• Festlegung der Inhalte und Ziele der nächsten Treffen 

Um den Interessen der Teilnehmerinnen und Teilnehmern gerecht zu werden, möchte ich 

mit den einzelnen Lehrkräften im Vorhinein ein kurzes individuelles Gespräch führen, in 

dem u.a. Wünsche und Bedarfe genannt werden können. Dieses Gespräch würde ich dann 

auch gern anonymisiert für mein Dissertationsprojekt aufzeichnen, vorausgesetzt 

natürlich, dass Sie dem zustimmen. Das Gespräch dauert ca. 20-30 Minuten und kann an 

folgenden Tagen im XXX stattfinden: […] 

Bei der Zeitplanung richte ich mich komplett nach Ihnen, sodass wir das Gespräch an 

einem der oben genannten Tage beispielsweise in einer Ihrer Freistunden führen könnten. 

Für die Terminplanung habe ich eine Liste im Sekretariat hinterlegt – bitte teilen Sie Frau 

XXX bis zum XX.XX. kurz Ihren Wunschtermin mit. Falls Sie an keinem der genannten 

Termine können, senden Sie mir bitte einfach kurz eine E-Mail und wir vereinbaren einen 

alternativen Termin. 

Falls Sie Fragen zu der Fortbildung haben, können Sie mich jederzeit gern unter […] 

erreichen.  

Ich freue mich auf die Zusammenarbeit und verbleibe mit freundlichen Grüßen, 

Rebecca Schlieckmann  
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4  Nachricht an die Lehrkräfte der Grundschulen (vor dem ersten 
Netzwerktreffen) 

Liebe Englischkolleginnen der Grundschule XY, 

ich freue mich, Ihnen heute genauere Informationen zur gemeinsamen Fortbildung 

mitteilen zu können. Das erste Treffen wird am XX.XX.XXXX von XX:XX – 

XX:XXUhr im Raum XXX des XXXX (Adresse) stattfinden.  

Folgende Themen sollen an dem Tag im Vordergrund stehen: 

• Gegenseitiges Kennenlernen 

• Austausch zwischen den Englischlehrkräften der Gymnasien und Grundschulen 

in XX 

• Festlegung der Inhalte und Ziele der nächsten Treffen 

Das weitere Vorgehen der Fortbildung wird dann während der ersten Sitzung gemeinsam 

besprochen. 

Im Zuge meines Dissertationsprojektes würde ich Ihnen im Oktober gern einen 

Fragenbogen zukommen lassen, den ich Sie bitten würde, bis zum ersten 

Fortbildungstreffen auszufüllen. Alle weiteren Erklärungen folgen dann mit der 

Zusendung des Fragebogens. 

Falls Sie Fragen zu der Fortbildung haben oder an dem oben genannten Termin verhindert 

sein sollten, können Sie mich jederzeit unter […] erreichen. Dieses Anschreiben werde 

ich Ihnen auch noch auf postalischem Wege an die Schule zukommen lassen. 

 

Ich freue mich schon sehr auf die Zusammenarbeit und verbleibe mit freundlichen 

Grüßen, 

Rebecca Schlieckmann 
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II Anlagen zum Untersuchungsdesign 

5 Fragebogen (Pilotstudie) 
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6 Fragebogen I (Grundschullehrkräfte Hauptstudie) 
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7 Fragebogen I (Gymnasiallehrkräfte Hauptstudie) 
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8 Fragebogen II (Hauptstudie) 
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9 Reflexionsbogen 
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10 Interviewleitfaden I 

Interviewleitfaden vor der Kooperation 

 

Einleitung/Eisbrecher 

1. Wie kam es dazu, dass Sie sich entschlossen haben, Lehrer/in zu werden? 
à Englisch à Gymnasium 
 

I Übergang 

A) Übergangsspezifische Maßnahmen 

2. Erzählen Sie mal: Wie gestalten Sie den Englischunterricht in der fünften Klasse? 

3. Welche Erwartungen haben Sie an die Schülerinnen und Schüler im Englischunterricht 
der fünften Klasse bezüglich der englischsprachigen Fertigkeiten und Kompetenzen? 

4. Wie erleben Sie den Übergang von der Grundschule zum Gymnasium? 
à englischspezifisch 
 
5. Gibt es Maßnahmen, die Sie zu Beginn der fünften Klasse im Englischunterricht 
einsetzen, um den Schülerinnen und Schülern den Einstieg in den gymnasialen 
Englischunterricht zu erleichtern? 
à Welche kennen Sie darüber hinaus noch? 
 
6. Nehmen Sie bitte Stellung zu der folgenden Aussage: „Der Englischunterricht der 
fünften Klasse sollte sich an dem der Grundschule orientieren“  

 

II Kooperation 

7. Gibt es Berührungspunkte zwischen ihrem Gymnasium und den umliegenden 
Grundschulen? 
à englischspezifisch 
 
8. Welche (weiteren) Formen der Kooperationen zwischen Englischlehrkräften des 
Gymnasiums und der Grundschule kennen Sie? 
à halten Sie diese für sinnvoll?  
 
9. Kooperieren Sie persönlich mit den Englischlehrkräften der Grundschulen aus der 
Umgebung? 
à ja: wie sieht diese Kooperation aus? 
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10. Welche Themen sollten in einer Fortbildungsveranstaltung, die von 
Englischlehrkräften der Grundschulen und Gymnasien besucht wird, unbedingt 
angesprochen werden? 

11. Ist Ihnen sonst bezüglich der Fortbildung noch etwas besonders wichtig? 

 

III Lehr-Lern -Einstellungen 

12. Was motiviert Sie am meisten, das Fach Englisch zu unterrichten?  

13. Was ist Ihnen bei der Ausführung Ihrer beruflichen Tätigkeit besonders wichtig? 

14. Sehen Sie sich eher als Englischlehrer/in oder als Lehrer/in, der/die auch Englisch 
unterrichtet? 

15. Wenn man davon ausgeht, dass eine Lehrkraft verschiedene Rollen gleichzeitig 
innehat: Fachexperte (Wissen über das Fach), Pädagoge (Schülerinnen und Schüler 
emotional, sozial und moralisch unterstützen) und Didaktiker (Planen, Ausführen und 
Auswerten von Unterricht), was würden Sie sagen, welche Rolle ist wie wichtig? 
Verteilen Sie bitte auf diese 3 verschiedenen Rollen genau 100 Punkte. Je mehr Punkte 
sie einer Rolle zuordnen, desto wichtiger ist sie Ihnen.  
(s. Beijaard, Verloop & Vermunt (2000). Teachers‘ perceptions of professional identity: an exploratory study from a personal 
knowledge perspective. Teaching and Teacher Education 16: 749 – 764.) 
à 1. Generell; 2. Im Englischunterricht  

16. Glauben Sie, dass sich Ihre Rolle als gymnasiale Englischlehrkraft von der einer 
Englischlehrkraft an der Grundschule unterscheidet? 

 

Abschluss 

17. Gibt es noch etwas, das Sie gern ergänzen würden? 
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11 Interviewleitfaden II 

Interviewleitfaden II (nach der Kooperation) 

 

Einleitung/Eisbrecher 

1. Wie war Ihr Schuljahresbeginn nach den Sommerferien? 

2. Wie haben Sie selbst den Übergang in diesem Jahr von der vierten zur fünften Klasse 
erlebt? 

 

I Kooperation 

3. Wie haben Sie die Zusammenarbeit mit den Gymnasiallehrkräften / 
Grundschullehrkräften im letzten Jahr erlebt? 

4. Ist Ihnen in der Zusammenarbeit etwas besonders prägend im Kopf geblieben? 

5. Aus dem Fragebogen konnte ich entnehmen, dass Sie… 
a) sowohl im Englischunterricht hospitiert haben, als auch im eigenen 
Englischunterricht besucht wurden. 
 
 5a1 Berichten Sie mal von Ihren Erfahrungen der Hospitation. 

5a2 Was ist Ihnen besonders aufgefallen, im Englischunterricht des Gymnasiums 
/ der Grundschule? 

5a3 Haben Sie etwas beobachtet, das sie gern für Ihren Englischunterricht 
übernehmen würden? 

5a4 Wie war es für Sie, von einer erfahrenen Lehrkraft der anderen Schulform im 
eigenen Englischunterricht besucht zu werden? 

5a5 Haben Sie sich danach noch mit der anderen Lehrkraft über den Unterricht 
ausgetauscht? 

5a6 Haben Sie die Erfahrung als gewinnbringend wahrgenommen? (Ja, nein, 
warum?) 

5a7 Würden Sie dies wiederholen? / anderen Lehrkräften empfehlen? 
 5a7.1 Was spricht dafür? / was spricht dagegen? 
 
5a8 Welche Umstände müssten gegeben sein, damit solche Hospitationen 
gelingen könnten? 
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5a9 Glauben Sie, dass solche Hospitationen eine Auswirkung auf die Gestaltung 
des Übergangs im Englischunterricht haben können? 

 

b) keine Hospitation durchgeführt haben. 

5b1 Was waren Gründe dafür, dass sie die Hospitation nicht durchgeführt 
haben? 

5b2 Sehen Sie eine wechselseitige interschulische Hospitation generell als 
sinnvoll an? 

5b3 Welche Umstände müssten gegeben sein, damit solche Hospitationen 
gelingen könnten? 

5b4 Glauben Sie, dass diese Hospitationen eine Auswirkung auf die Gestaltung 
des Übergangs im Englischunterricht haben können? 

6. In welcher Form könnten Sie sich eine fortgeführte Kooperation am Übergang im 
Englischunterricht vorstellen? (Treffen in welcher Form? Wer? Wie oft?) 

 6.1 àWas wäre für Sie das Ziel einer solchen Kooperation? 

 6.2 àWelche Themen wären bei gemeinsamen Treffen besonders relevant? 

6.3 àWelche Umstände müssten gegeben sein, damit eine solche Kooperation 
gelingt? 

 6.4 àWas könnte eine gelingende Kooperation verhindern? 

7. Wie hoch schätzen Sie die Wahrscheinlichkeit ein, dass eine solche längerfristige 
Kooperation zwischen Englischlehrkräften der Grundschulen und der Gymnasien 
zustande kommt? 

8. Gibt es noch etwas, das Sie ergänzen möchten in Bezug auf die Kooperation? 

 

II Übergang 

9. Wie erleben Sie den Übergang von der Grundschule zum Gymnasium? 
à englischspezifisch 
 
(10. Nehmen Sie bitte Stellung zu der folgenden Aussage: „Der Englischunterricht der 
fünften Klasse sollte sich an dem der Grundschule orientieren“; nur für GS-L) 

11. Hat sich durch die Fortbildung ihre Sicht auf den Übergang geändert?  
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III Lehr-Lern-Einstellungen 

12. Sehen Sie sich eher als Englischlehrer/in oder als Lehrer/in, der/die auch Englisch 
unterrichtet? 

13. Was motiviert Sie am meisten, das Fach Englisch zu unterrichten? 

14. Bitte beenden Sie den folgenden Satz: „Eine gute Englischlehrkraft…“ 

15. Bitte beenden Sie den folgenden Satz: „Zu einer guten Englischstunde gehört…“ 

 

Abschluss 

16. Gibt es noch etwas, das Sie gern ergänzen würden? 
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III Anlagen zur Datenaufbereitung und -auswertung 

12 Transkriptionsregeln 

1. Es wird wörtlich transkribiert, also nicht lautsprachlich oder zusammenfassend. 

2. Sprache und Interpunktion werden leicht geglättet, d. h. an das Schriftdeutsch 

angenähert. Die Satzform, bestimmte und unbestimmte Artikel etc. werden auch 

dann beibehalten, wenn sie Fehler enthalten. 

3. Deutliche, längere Pausen werden durch Striche markiert (---). Bei längeren 

Pausen wird eine Zahl entsprechend der Dauer in Sekunden angegeben. 

4. Besonders betonte Begriffe werden durch Unterstreichungen gekennzeichnet. 

5. Sehr lautes Sprechen wird durch Schreiben in Großschrift kenntlich gemacht. 

6. Lautäußerungen der befragten Person, die die Aussage unterstützen oder 

verdeutlichen (etwa Lachen oder Seufzen), werden in Klammern notiert. 

7. Jeder Sprechbeitrag wird als eigener Absatz transkribiert. Sprecherwechsel wird 

durch zweimaliges Drücken der Enter-Taste, also einer Leerzeile zwischen den 

Sprechern deutlich gemacht, um so die Lesbarkeit zu erhöhen. 

8. Störungen werden unter Angabe der Ursache in Klammern notiert, z. B. (Handy 

klingelt). 

9. Nonverbale Aktivitäten und Äußerungen der befragten wie auch der 

interviewenden Person werden in Klammern notiert, z. B. (lacht). 

10. Unverständliche Wörter werden durch (unverständlich) kenntlich gemacht 

11. Alle Angaben, die einen Rückschluss auf eine befragte Person erlauben, werden 

anonymisiert. 

 

(angelehnt an: Kuckartz, U. (2016). Qualitative Inhaltsanalyse: Methoden, Praxis, 

Computerunterstützung. 3. Auflage. Weinheim und Basel: Beltz Juventa. Seite 

167!) 
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13 Kategoriensystem (Gesamtdarstellung) 
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14 Berechnungsergebnisse der Interkoder-Übereinstimmung 

 
  

Oberkategorie 1: 
Einstellung zum 

Englisch lehren und 
lernen am  

Gymnasium 

Oberkategorie 2: 
Einstellung zum 

Englisch lehren und 
lernen an der  
Grundschule 

Oberkategorie 4: 
Kooperation  

(Erfahrungen) 

Oberkategorie 5: 
Kooperation  
(Fortführung) 

 
82,35% 

(ƙ = 0,74) 
 

 
92% 

(ƙ = 0,88) 
 

 
85,45% 

(ƙ = 0,82) 

 
71,23% 

(ƙ =0,65) 
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IV Anlagen zum didaktischen Design der Studie (Gestaltung Netzwerktreffen) 

15 Ablaufplan Netzwerktreffen I 
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16 Ablaufplan Netzwerktreffen II 
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17 Ablaufplan Netzwerktreffen III 

 

 

 


